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(486). b. Im Falle der. Entziehung eines begrenzten Rechts (488).
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entschädigung nach dem Surrogationsprinzip (489). Ergänzungs- ,
entschädigung für einen durch die Gesamtentschädigung nicht .
gedeckten Rechtsweit (490). c. Im Falle blofser Beschränkung des
.Eigentums oder eines .anderen Rechts (491). 3., Vorgängig (491).
IX. Verfahren (492). 1. Feststellung des Gegenstandes (492).
Ersatz durch Einigung (493). 2. Feststellung der Entschädigung
(494). Ersatz durch Einigung (495). 3. Vollziehung der Enteignung
(495). X. Wirkungen (496). 1. Eintritt der Gebundenheit der Be-
teiligten (497). Anspruch des Enteigners auf .Rechtserwerb gegen
Wertersatz (497). Anspruch des Enteigneten auf Wertersatz gegen
Abnahme (498). 2. Eintritt, der dinglichen Rechtsänderung (499).
Konstitutive Kraft der staatlichen Willenserklärung (499). Zeit-
punkt des Eintritts (499). l Unabhängigkeit von Besitzerwerb oder
Eintragung (500). Umfang der sachenrechtlichen Wirkungen der
Enteignungserklärung (501): Dingliche Wirkungen einer als Ersatz
anerkannten Vereinbarung (502). 3. Erwerb des Besitzes (502).
4. Schicksale der Entschädigungsforderung (503). Zeitpunkt ihrer
Entstehung (503). Zeitpunkt ihrer Fälligkeit (504). Befreiung durch
Zahlung oder Hinterlegung (504). Mit der dinglichen Rcchtsänderung
tritt die Entschädigung an Stelle des enteigneten Gegenstandes
(505). Nachträgliche Entschädigungsansprüche (506). XL Rück-
enverbsrecht (506). Wiederkaufsrecht (507). Vorkaufsrecht (598) . 464

§ 129. Schu tz des G r u n d e i g e n t u m s . I. Überhaupt (508). Älteres
deutsches Recht (508). Entwicklung seit der Rezeption (509). Die
Eigentumsansprüche des B.G-B. (509). Der vindikatorische An-
spruch (509). Nebenansprüche und Ersatzansprüche (510). Gegen-
ansprüche (511). Der negatorische Anspruch (511). II. Einwirkung
des Grundbnchrechts (513). Eigentunisanspruch des eingetragenen
Eigentümers (513). Eigentumsanspruch des nicht eingetragenen
Eigentümeis (513). Eigentumsanspruch, wenn niemand als Eigen-
tümer eingetragen ist (514). Einrede aus eingetragenem und aus
'irrig gelöschtem Gegenrecht (514).

Dritter Titel.
Das Fahrniseigentum.

§ 130. G e g e n s t a n d undlnh.a l t , des F a h r n i se igentums. I.Gegen-
stand (514). II. Inhalt (515). Gesetzliche Beschränkungen (515).
1. Verfügung über das Eigentumsrecht (515). a. Öffentlichrecht-
liche Beschränkungen (516). b. Privatrechtliche Beschränkungen
(516). 2. Herrschaft über den Sachkörper (516). a. Öffentlich-
rechtliche Beschränkungen (517). Obrigkeitliche Eingriffe im
öffentlichen Interesse (517). Benutzung für einen öffentlichen
Zweck (517). Beschädigung oder Vernichtung (517).. 2. Privat-
rechtliche Beschränkungen (518) 514
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(518). Älteres deutsches Recht (518). Umbildung des/ rezipierten
römischen Rechts (518). Das neue bürgerliche Recht (519). 1. Ur-
sprünglicher Erwerb mittels Besitzergreifung (519). 2. Abgeleiteter
Erwerb mittels Besitzübertragung (519). 3. Erwerb durch Er-
sitzung (520). 4. Eigentumserwerb an neu entstandenen Sachen
(520). 5. Eigentumserwerb kraft Zugehörigkeit (520). a. An
Sachen als Vermögensbestandteilen (520). b. An Stücken eines
Sachinbegriffs (520). c. An Fährnis als Grundstückszubehör (520).
d. An Urkunden kraft Zugehörigkeit zu einem Recht (521). e. An
Sachen, die in Sachbestandteile verwandelt werden (521). 6. Eigen-
tumserwerb kraft staatlicher Willenserklärung (522). Enteignung
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(523). Untergang der Sache (523). Eintritt der Herrenlosigkeit (523).
Verzicht auf das Eigentum (523). Unfreiwilliger Verlust des
Eigentums durch Besitzverlust (524). Durch Verschweigung (524) 518

§ 132. A n e i g n u n g von F ä h r n i s . I. Überhaupt (525). 1. Aneignung
herrenloser Sachen ,(525). Ausschliefsliche Aneigungsrechte (525).
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auch für das Jagd- und Fischereirecht (528). Möglichkeit einer
landesrechtlichen Bestimmung, nach der mit der Besitznahme
durch den Unbefugten der Jagd- oder Fischereiberechtigte das
Eigentum erwirbt (529). Mangels solcher Bestimmung bleibt die
Sache herrenlos (530). III. Bienenrecht (530). Verfolgungsrecht
am ausziehenden Schwärm (531). Eigentumserwerb kraft Schwanri-
vereinigung (531). Aneignung herrenloser Schwärme (532).
IV. Fundrecht (532). 1. Finden (533). 2. Pflichten des Finders
(533). 3. Gegenansprüche des Finders (535). 4. Eigentumserwerb
(535). Älteres deutsches Recht (535). Neueres deutsches Recht (536).
Recht des B.G.B. (537). 5. Fund in öffentlichen Räumen (588).
6. Fund gestrandeter Sachen (539). V. Schatzerwerb (540). Be-
griff des Schatzes (540). Schatzregal des deutschen Rechts (541).
Aufnahme des römischen Rechts (541). Eigentumserwerb des Ent-
deckers und des Eigentümers der bergenden Sache (542). Er-
fordernis der Besitznahme (542). Wirkung jeder Besitznahme für
die infolge der Entdeckung ausschließlich zur Aneignung Be-
rechtigten (543). Landesrechtliche Abwandlungen 543. VI. Beute(544) 525

§ 133. Ü b e r e i g n u n g von F ä h r n i s . I. Geschichte (544). Älteres
deutsches Recht (544). Aufnahme des römischen Rechts (545).
Umbildungen (545). Recht des B.G.B. (546). II. Willenseinigung
(546). Selbständigkeit des dinglichen Vertrages (546). Möglichkeit
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(547). Erfordernis der Übergabe (547). Vertretung bei der Über-
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des Herausgabeanspruchs [549). Auch ohne Besitzübertragung (550).
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Übertragung- von anwartschaftlichem oder rückfälligem Eigentum
(550). Mängel, die den Eigentumsübergang hindern (551). Mangel
der sachenrechtlichen Veriügungsmacht (551). Begründung einer
Verfügüngsmacht durch bloßen Schein, dem der Erwerber traute
und trauen .durfte (552) 544

§134. E.igen.tunvs e r w e r b vom Sche inb e r e c h t i gten. I. Geschichte
(552). Ursprung aus der germanischen Gestaltung der Fahniis-
klagen (552). 1., Älteres deutsches Recht (553). Klagen aus der
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Verlust der Gewere (553).i (Klage auf Herausgabe gegen jedermann
(553). Anefangsklage (553). Schlichte Klage (554). Klagegrund
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Widerlegung des Verdachtes der Unredlichkeit (556). Der Zug
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(556). Fälle des Lösungsanspruches (557). Vorkommen der Ab-
schneidung der dinglichen 'Rechtsverfolgung (557). b. Freiwillige
Hingabe der Gewere (553). Klage um anvertraütes Gut (558). Der
Satz „Hand wahre Hand" (558). Keine dingliche Rechtsverfolgung
gegen Dritte (558). Scheinausnahmen (559). Wirkliche Ausnahmen
(559). c. Wirkung der Beschränkungen der J'ahrnisverfölgung (560).
Abschwächung der dinglichen Kraft des Fahrniseigentums (560).
Dagegen an sich keine Erleichterung seines Erwerbes (561).
2. Entwicklung seit der Rezeption,(561). Aufnahme der Vindikation
(561). Foitwirkiing des germanischen Rechts (561). Erhaltung und
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verschiedenen Richtungen (562). a. Die Unterscheidung des un-
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fordernis des Schutzes gegen jeden Eigentumsanspruch erhoben
(565). Bisweilen auch Entgeltlichkeit des Erwerbes (565). e. Als
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verfolgung mehr und mehr der Erwerb und Verlust des Eigentums
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§135. E r s i t z u n g von F ä h r n i s . I. Geschichte (576). Älteres deutsches
Recht (576). Aufnahme der römischrechtlichen Ersitzung in das
gemeine Recht (577). Partikularrechtliche Abwandlungen (577).
Das Recht des B.G.B. (578). Verjährung des Eigentumsanspruchs
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Hemmung (580). Unterbrechung (580). III. Wirkung (580). Eigen-
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§ 136. V e r b i n d u n g u n d V e r - a r b e i t un g. I. Verbindung (581).
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mit einem Grundstück (581). Bauwerke (581). Pflanzen (582).
Baumaterialien (582). 2. Eigentumswechsel durch Verbindung
beweglicher Sachen miteinander (582). Vermischung und Ver-
mengung (583). 3. Schicksale der begrenzten dinglichen Rechte
an verbundenen Sachen (588). 4. Eintritt der dinglichen Rechts-
änderung (584). Persönliche Ansprüche, auf Ausgleichung (584).
II. Verarbeitung (584). Geschichtliche Entwicklung (584). Eigentums-
erwerb durch Verarbeitung nach B.G.B. (585). Eintritt der sachen-
rechtlichen Wirkung (585). Persönliche Ansprüche (586) . . . . 581

§ 137. F r u c h t e r w e r b . I". Geschichte (586). Das deutsche Prinzip des
verdienten. Gutes (586). Rechtsverhältnisse in Ansehung der ver-
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V i e r t e s K a p i t e l .

Die begrenzten dinglichen Rechte.

Erster Titel.
Die begrenzten dinglichen Rechte überhaupt.

§ 139. Begr i f f und A r t e n . I. Begriff (598). Unmittelbares Herrschafts- '
recht (598). Möglich an herrenloser und an eigner Sache (598).
Teilherrschaftsrecht (599). II. Arten (599). 1. Selbständige Sachen-
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- hältmsse (600). Begrenzte dingliche Rechte außerhalb des Sachen-
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Nutzungsrechte (601). Erwerbsrechte (601). Haftungsrechte (602).
.Zugehörigkeit mancher Rechte zu mehreren Gruppen (602). b. Die
bei dieser Gruppenteilung nicht beachteten Inhaltsunterschiede
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(602). Dingliche Rechte mit und ohne Verfügungsmacht (603).
Verfügungsmacht als wesentlicher oder sekundärer Inhalt (603).
Einschränkung der Verfügungsmacht des Eigentümers als Rechts-
inhalt (603). Verschiedenheit des Inhalts vermöge der ungleich-
artigen Beziehung zum Wert der Sache (604). Wertrechte (604).
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Zweiter Titel.

Erbliche Nutzungsrechte.

§141. Das E r b b a u r e c h t . I. Begriff (615). II. Geschichte (615). Um-
bildung der römischen superficies (615). III. Inhalt (616). Kein
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sr.haftliche Gerechtigkeit (618). Personalrecht (618). V. Be-
gründung (618). VI. Übertragung (619). VII. Belastung (619).
VIII. Beendigung (620) 615
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selbständigen liegenschaftlichen Gerechtigkeit (621). Liegenschaft-
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(630). Selbständige Abbaugerechtigkeiten (631). 6. Wasser- und
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Dritter Titel.

Die Dienstbarkeiten.

§ 143. Begriff, G e s c h i c h t e und Ar t en . I. Begriff (633). II. Ge-
schichte (634). Herkunft aus dem römischen Begriff der Servitut
(634j: Dingliche Rechte mit dem Inhalt von Dienstbarkeiten im1

älteren deutschen Recht (634). Kein Gattungsbegriff (635). Auf-
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behufs Unterstellung ungleichartiger Rechte deutscher Herkunft
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Der Nutzungsrechte an Anerbengütern (639). Der nicht erblichen
bäuerlichen Leiherechte (639). Des Pfründenrechts (639) . . ., . 633

§144. Grundd ien . s tba r ' ke i t en . I. Begriff (640). IL.Begründung (641).
Abweichendes bisheriges Recht (642). Rechtsgeschäftliche Be-
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rechts (647). Reichsrechtliche Beschränkung durch das Erfordernis
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schütz (653). VIII. Beendigung (654). Rechtsgeschäftliche Auf-
hebung (654). Wegfall eines der Grundstücke (654). Eintritt einer
auflösenden Bedingung oder Frist (654). Versitzung (655). Ausschlufs-
urteil (655). Zuschlag (656). Enteignung (656). Ablösung (656). 640

§ 145. B e s c h r ä n k t e p e r s ö n l i c h e D i e n s t b a r k e i t e n . I. Über-
haupt (656). Begriff (656). Inhalt und Umfang (656). Höchst-
persönliche Natur (656). Bestellung zu Gunsten einer Mehrheit
von Personen (657). Zu Gunsten einer juristischen Person (657).
Verwendbarkeit für Gemeinde- und Genossenschaftsdienstbarkeiten
(657). II. Wohnungsrecht (658). Insbesondere das durch Altenteils-
vertrag eingeräumte Wohnungsrecht (658) 656

§ 146. E i n z e l n e A r t e n von D i e n s t b a r k e i t e n an G r u n d s t ü c k e n .
I. Wegerechte (659).- 1. Öffentliche Wege (659). Land- und Heer-
straßen (660). Gemeindewege (660). Öffentliches Wegerecht (660).
Privatrechte am Wegekörper (661). 2. Privatwege (661): Wege-
dienstbarkeiten (661). Inhalt und Maß (661). Deutschrechtliche
Regeln (662). Lan'desgesetzliche Bestimmungen (662). II. Weide-
rechte (663). Mittelalterliches Recht (663). Einfluß des römischen
Rechts (663). Neuere Gesetzgebung (664). 1. Rechtsverhältnisse
bei Weiderechten überhaupt (665). a. Viehgattung (665). b. Stück-
zahl (665). c. Nur eignes Vieh (665). d. Schonliche Ausübung
(666). e. Kulturveränderungen (667). 2. Weidegemeinschafts^
Verhältnisse (667). a. Mithut (667). b. Hütungsrecht Mehrerer (668).
c. Genossenschaftliches Hütungsrecht (668). d. Koppelhut (668).
3. Besondere Arten von Weiderechten (669). a. Schäfereirecht
(669). Schäfereigerechtigkeit (669). Stabrecht (670). Pferchrecht
(670). b. Mastrecht (671). III. Waldrechte (671). Geschichte (671).
Waldweide und Mästung (672). Holzungsrecht (672). Kleinere
Waldrechte (673). Staatliche Regelung der Walddienstbarkeiten
(675). Ablösung (675). IV. Wasserrechte (675). V. Rechte auf
Bodenbestandteile (676). VI. Gebäudedienstbarkeiten (676). Ge-
schichte (676). Arten (677). Fortbestand bei Ersatzbau (678) . . 659

§ 147. Niefsbrauch. , I. Niefsbrauch überhaupt (678). 1. Begriff (679).
2. Arten (679). 3. Begründung (679). 4. Rechtsverhältnis zwischen
Nießbraucher und Eigentümer (680). a. Recht auf den Besitz
(680). b. Recht auf die Nutzungen (680). c. Pflicht der Sach-
erhaltung (681). Versicherungspflicht (681). Lastentragung (681).
Veränderungen und Verschlechterungen (682). Verwendungen (682).
d. Sicherungsansprüche (682). Zustandsfeststellung(682). Sicherheits-
leistung (682). Sequestration (683). e. Rückgabepflicht (683). f. Ver-
jährung (683). 5. Eigentümer und Besteller (683). 6. Nießbrauch
und andere Nutzungsrechte (684). 7. Übertragung (684). 8. Schutz
(684). 9. Beendigung (684). II. Nießbrauch an Grundstücken (685).
Begründung (685). Erstreckung auf Zubehör (685). Umfang des
Nutzungsrechts (685). Beendigung (686). Schutz des Mieters oder
Pächters (686). III. Nießbrauch an Fährnis (686). Begründung
(686). Beendigung (687). IV. Nießbrauch an Sachinbegriffen (687).
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V. Nießbrauch an verbrauchbaren Sachen (688). VI. Nießbrauch
an einem Anteil (689). VII. Nießbrauch an Rechten (689). 1. Rechts-
nießbrauch überhaupt (690). a. Bestellung (690). b. Rechtsverhältnis
(690). Spaltung der Rechtsherrschaft (690). Verhältnis zwischen
dem Nießbraucher und dem Stammberechtigten (691). Sachen-
rechtliche Stellung des Niefsbrauchers Dritten gegenüber (691).
c. Beendigung (692). 2. Forderungsniefsbrauch (692). a. Der
schlichte Forderungsniefsbrauch (693). b. Der Niefsbrauch an
einer auf Zinsen ausstehenden Forderung (693). c. Rentennießbrauch
(694). Nießbrauch an Rechten auf wiederkehrende Leistungen
anderer Art und an Rechten, deren Ertrag in einem Gewinnanteil
besteht (694). 3. Niefsbrauch an Weitpapieren (695). überhaupt
(695). An Inhaberpapieren und in blanco indossierten Order-
papieren (695). An verbrauchbaren Papieren solcher Art (696).
VIII. Nießbrauch an einem Vermögen (696). Gesetzliche Kon-
struktion (696). Möglichkeit von Abwandlungen (697). Gesetzliche
Regelung der Schuldenverhältnisse (697). Nießbrauch an einem
Sondervermögen (698) .' ' 678

Vierter Titel.
Die Roallaaten.

148. Begriff, G e s c h i c h t e , Wesen und Ar t en der Rea Hasten.
I. Begriff (699). II. Geschichte (700). Lasten auf Grund persön-
licher Unfreiheit (700). Auf Grund dinglicher Abhängigkeit (700).
Auf Grund öffentlichrechtlicher Unterwerfung (700). Entwicklung
selbständiger dinglicher Lasten rein vermögensrechtlicher Art (701).
Die Reallasten seit der Rezeption (701). Einwirkung der Grund-
entlastung (702). Die Reallasten im heutigen Recht (702).
III. Wesen (703.) 1. Auffassung des alteren deutschen Rechts
(703). Sachenrechtliche Konstruktion (703). 2. Erhaltung der
sachenrechtlichen Behandlung nach der Rezeption (704). Theorie
des mit Pfandhaftung verbundenen Forderungsrechtes (704).
Theorie der servitutes juris Germanici (705). 3. Die neueren
Theorien (705). Theorie der schwebenden Bedingungen (705).
Theorie der selbständigen Gerechtigkeiten (705). Im Übrigen drei
Gruppen (706). a. Die obligationenrechtlichen Theorien (706).
b. Die Mischtheorien (707). c. Die sachenrechtlichen Theorien (708).
4. Das wahre Wesen der Reallast (710). Die Reallastberechtigung
als begrenztes dingliches Recht (710). Die persönliche Haftung
für die einzelne fällige Leistung als unwesentlicher Bestandteil
der Reallast (710). Accessorische Natur des Forderungsrechtes,
soweit ein solches begründet ist (711). Das dingliche Recht als
Nutzungsrecht (711). Das Grundvermögen als Gegenstand (711).
Das Leistensollen als Passivbestandteil des Grundvermögens (711).
Begriff der dinglichen Schuld (712). Ergänzung des dinglichen
Nutzungsrechtes durch ein dingliches Haftungsrecht (712). Die
Sachhaftung als wesentlicher, aber sekundärer Bestandteil der
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Reallast (712). IV. Arten (713). 1. Unterscheidung der privat-
rechtlichen Reallasten von den öffentlichrechtlichen Lasten der

_, Grundstücke (713). Das Wesen der letzteren (713). Ihre Ab-
grenzung- (713). Privatrechtliche Reallasten, die in einzelnen
Beziehungen den öffentlichen Lasten gleichgestellt sind (714).
2. Unterscheidungen nach der Bestimmung des Subjekts (715).
Real- und Personalberechtigungen (7l5). 3. Nach der Beschaffen-
heit des Objekts (715). Grundstücks- und Gerechtigkeitslasten (715).
4. Nach dem Rechtsinhalte (716). Rechte auf Naturalabgaben,
Arbeitsleistungen und Geldzahlungen (717). iReallasten mit festem
und mit wechselndem Leistungsumfang (717). Ständige und un-
ständige Reallasten (717). Landesrechtliche Beschränkungen des
zulässigen Inhaltes (717). 2. Nach der Dauer (718) Ewige Real-
lasten (718). Unablösliche und ablösliehe Reallasten (718). Landes-
gesetzliche Ausschliefsung unablöslicher ewiger Reallasten (718).
In einigen Ländern Ausschließung aller ewigen Reallasten (718).
Vorübergehende Reallasten (718). T-ilgungsreiiten (719). Befristete
und lebenslängliche.Berechtigungen (7.19). 6. Einseitige und gegen-
seitige Reallasten (719) 699

§ 149. R,echtsgrun dsä t ze bei R e a l l a s t e n . 1. Begründung (720).
1. Durch Rechtssatz (720). 2. Durch Rechtsgeschäft (720). 3. Durch
Ersitzung (721). H. Rechtsverhältnis (722). Subjekt der Reallast-
verpflichtung (722). Schuld- und Haftungsverhältiiis. (723). 1. Hin-
sichtlich der Reallast im Ganzen (723). Dingliche Schuld und
unselbständige Sachhaftung (723). Ablösungsschuld (724).' 2. Hin-
sichtlich der einzelnen fälligen Leistung (724). Dingliche Schuld
und selbständige Sachhaftung (724). Haftung des jeweiligen Eigen-
tümers für Rückstände (724). Eintritt einer persönlichen Schuld
des Eigentümers (726). Haftung für die persönliche Schuld (727).
III. Schutz (727). 1. Besitzschutz (727). 2. Rechtsschutz (728).
Hinsichtlich der .Berechtigung im Ganzen (728). Hinsichtlich der
einzelnen fälligen Leistung (728). IV. Übertragung (729). V. Teilung
(729). Des belasteten Grundstücks (729). Des berechtigenden
Grundstücks (731). VI. Umwandlung (731). Fixation und.Adaeration
(781). VII. Beendigung (782). 1. Rechts geschäftliche Aufhebung
(732). 2. Erlöschen (732). 3. Verjährung (733). 4. Beendigung
durch Zuschlag und Enteignung (734). 5. Ablösung (784). a., Privat-
rechtliche (,734). b. Öffentlichrechtliche (734). Die Ablösungs-
gesetzgebung (735). Antragsrecht (736). Ablösungsverfahren (73.7).
Ablösungsrente und Ablösungssumme (737). Tilgung der Ablösungs-
schuld (737). Staatliche Vermittlung (738). Die an den Staat
oder, eine öffentliche Anstalt fortzuentrichtende Ablösungsrente
(738). Anrechte Dritter (739). 6. Gesetzliche Aufhebung (739) . . 720

§ 150. G r u n d z i n s e , Z e h n t e n und F ronden . I. Grundzinse (740).
1. Arten (740): Nach der Entstehung (740). Nach dem Inhalte
(741). Nach dem belasteten Gut (741). 2. Leistung (741). 3. Folgen
der Nichtleistüng (742). 4. Verhältnis zu den Renten (743).
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II. Zehnten (744). 1. Entstehung (744). 2. Arten (745). a. Kirchen-
und Laienzehnt (745). b. Universal- und Partikularzehnt (746).
c. General- und Spezialzehnt, Feldzehnt und Blutzehnt (746).
d. Alter Zehnt und Neubruchzehnt (746). 3. Leistung (747). Ver-
fahren bei der Leistung (747). Voraussetzungen der Fälligkeit
(747). 4. Umwandlung und Aufhebung (748). III. Fronden (749).
I. Geschichte (749). Staatsfronden (749). Gemeindefronden (750).
Herrenfronden (750). 2. Arten (750). Gemessene und ungemessene
(750). Ordentliche und außerordentliche (750). Sässige und walzende
(750). Hand- und Spanndienste (751). 3. Leistung (751). Gegen-
leistung (752) .• 740

§ 151. Ren ten a ls R e a l l a s t e n . I. Begriff (752). II. Rentenkauf (753).
Entstehung und Bedeutung (753). Umbildung des rechtlichen
Wesens der Grundzinslast durch den Rentenkauf(754). III. Sonstige
Rentengeschäfte (755). IV. Begründung (755). V. Inhalt (756).
VI. Übertragung (757-)./ Rentenbriefo (757). VII. Schuldverhältnis
(757). Dingliche Schuld (757). Sachhaftung (758). Beschränkungen
des Rentenschuldners in der Verfügung über das Grundstück (758).
Mehrfache Belastung (759). VIII. Geltendmachuug (759). Verzugs-
folgen (759). Pfändung (759). Zugriff' auf das Grundstück (759).
Vergantung (760). IX. Beendigung (760). Ablösung durch AVieder-
kauf (761). Wiederkuufsrecht des Rentenschuldners (761). Kündigung
(762). Kündigung durch den Rentenglaubiger (762). X. Spätere
Entwicklung (762). Annäherung an das zinsbare Darlehen mit
Pfandsicherung (762). Übergang in dasselbe (763). Fortleben des
Gedankens des Rentenkaufs (763). Vereinzelter Fortbestand (764).
Bestreben nach Wiederbelebung (764). Renten als Reallasten im
heutigen Recht (764). Die Rentenschuld des B.G.B. (765). . . . 752

Fünfter Titel.
Näherrecht und dingliches Vorkaufsrecht.

§ 152. Das Näh e r r e c h t ü b e r h a u p t . I. Begriff (766). Namen (776).
II. Geschichte (766). Wurzeln (766). Näherrechte im deutschen
Mittelalter (767). Erhaltung gegenüber dem römischen Recht (767).
Gemeinrechtliche Theorie (768). Regelung in den Partikularrechten
(768). Beschränkung und Beseitigung in neuerer Zeit (768).
Heutiger Rechtszustand (769). III. Wesen (769). Das Näherrecht
als dingliches Recht (769). Selbständiges oder unselbständiges
dingliches Recht (771). Anwartschaftliches Recht (771). Erwerbs-
recht (772). Durch Eintritt in die Verpflichtungen eines Käufers
bedingtes Erwerbsrecht (772). Doppelte Forin der Ausgestaltung
(772). Das Näberrecht als dingliches Vorkaufsrecht (772). Richtung
gegen den verkaufenden Eigentümer (773). Wegfall der Ausübung
bei gehörigem Vorkaufsangebot (774). Das Näherrecht als vom
Vorkaufsrecht unabhängiges Recht (774). Richtung nur gegen den
zum Eigentümer gewordenen Käufer (775). Zulassung der Aus-
übung bei jedem Verkauf (776). IV. Ausübung (777). 1. Ent-
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stehung der Ausübungsbefugnis durch Verkauf (777). Behandlung
sonstiger Veräußerungsgeschäfte (777). 2. Höchtpersönliche Natur
der A.usübungsbefugnis (778). 3. Die Bedingung des Eintritts in
den geschlossenen Kauf (779). 4. Die Ausübungserklärung (780).
5. Wirkung der gehörigen Ausübungserklärung (780). 6. Kollision
mehrerer Näherrechte (781). 7. Erlöschen der Ausübungsbefugnis
(782). Insbesondere durch Zeitablauf (783). Verschweigung (783).
Fristen (783). Beginn des Fristenlaufs (784). Wirkung für das
Näherrecht selbst (785) 766

§ 153. Die g e s e t z l i c h e n N ä h e r r e c h t e . Gruppen (785). I. Näher-
rechte kraft Familienrechts (785). Erblosung (785). Ursprung aus
dem Erbenwartrecht (785). Formen des Erbenwartrechts (786). .
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(787). Übergang in die 'Erblosung (788). Umfang der Erblosung
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Landlo.sung (791). : Ritterschaftlicher Retrakt (792). III. Näher-
rechte kraft Herrschaftrechts (792). (.irundherrlicher Retrakt (792).
Lehnsietrakt (793). IV. Näherrechte kraft Gemeinschaftsrechts
(794). Ganerbenlosung (794). Unter Miteigentümern (794). Unter
Miterben (794). Besonderheiten dieser Näherrechte (795). V. Näher-
rechte kraft Sachzusarnmenhanges (795). Nachbarlosung (795).
Gespilderecht (796). VI. Näherrechte aus Enteignung (797) . . . .785

§154. Das g e w i l l k ü r t e N ä h e r r e c h t . I. Geschichte (797); Älteres
deutsches Recht (797). Entwicklung seit der Rezeption (797).
Wiederbelebung durch das Grundbuchrecht (7.98). II. Vorkaufs-
recht an einem Grundstück nach geltendem Recht (799). Be-
gründung (799). Gegenstand (800). Subjekt; Personal- und Real-
vo'rkaiifsrecht-(800). Inhalt(800). Beschränkung auf den gesetzlichen
Inhalt eines persönlichen Vorkaufsrechts (801). Begründung einer
dinglichen Schuld und einer dinglichen Erwerbsmacht (801). Er-
streckung auf mehrere oder alle Ver-kaufsfälle (802). Ausübung
(802). Wirkung der Ausübung (803). Eintritt in den, Kauf (803).
Dingliche Ansprüche gegen Dritte (803). Verpflichtungen aus
dem Vorkauf (804). Ihre Verstrickung in die dingliche Wirk-
samkeit des Vorkaufsrechtes (805). Beendigung (805). Ver-
wendungsmöglichkeiten (806). III. Vorkaufsrecht zu festem Preise
(806). IV. Wiederkaufsrecht (807). Bisheriges Recht (807). Recht
des B.G.B. (807). Landesrecht (807). Das preußischrechtliche
"Wiederkaufsrecht an Rentengütern (807). Inhalt (808). Aus-
übung (808) . 797

Sechster Titel.
Das Grundpfandrecht.

§ 155. Das G r u n d p f a n d r e c h t im ä l t e r e n d e u t s c h e n Recht .
I. Pfandrecht überhaupt (809). Abzweigung des Pfandrechts-
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begriffes vom Eigentumsbegriff (809). Einheitlichkeit des Pfand-
rechtsbegriffes (810). Das Pfandrecht als dingliches Haftungsrecht
(810). Verhältnis der pfandrechtlichen Sachhaftung zur' persön-
lichen Haftung und zur Vermögenshäftung (810). Differenziierung
von Liegenschafts- und Fahrnispfandrecht (811). II. Ältere
Satzung (812). Auflösend bedingte Übereignung zur Sicherung (812). .
Entwicklung und Absonderung der bloßen Satzung (812). Be-
gründungsform (813). Satzungsgewere und dingliches Recht des
Pfandnehmers (813). Ewigsatzung und Todsatzung (814). Eigene
turn und Gewere des Verpfänders (814). Einlösungsrecht, (815).
Befriedigung des Satzungsgläubigers aus seinem Nutzungsrecht
(815). Übertragung (815). Beendigung (816). Ältere Satzung als
Verfallpfand (816). Vereinzelt als Verkaufspfand (816). Das
Prinzip der reinen Sachhaftung (817). Schuld und Pfand (817).
Ältere Satzung an liegenschaftlichen Rechten (817). .111. Jüngere
Satzung (818). Ältere Formen der Verpfändung eines Grundstucks
ohne Besitzeinräumung- (818). Aufschiebend bedingte Übereignung
zur Sicherang (818). Aufschiebend bedingtes Nutzungspfandrecht
(818). Rein .anwartschaftliche Satzungsgewere (818). Stadtrecht-
liche Verbindung derselben mit der Anweisung als Exekutions-
objekt (819). Die neue Satzung als Rechtsinstituc (819). Rechts-
förmliche Bestellung (819). Dingliches Recht und Gewere des
Satzungsgläübigers (820). Eigentum und Gewere des Schuldners
(820). Verfügungsbeschränkungen (821). Zulassung mehrfacher
Verpfändung (821). Weitrechtliche Auffassung (821). Befriedigung
aus dem- Grundstück im Wege der Zwangsvollstreckung (822).
Übereignungsverfahren (822). Verkaufsverfahren (822). Das Prinzip
der reinen Sachhaftung (823). Neuere Satzung an liegenschaft-
lichen Gerechtigkeiten (828). Die Vermögenssatzung (824). IV. Ver-
hältnis zum Rentenkauf (825) 809

§'156. D a,s G r u n d p f a n d r e c h t se i t der Rezep t ion . L Die Auf-
nahme des römischen Pfandrechts (826). Das gemeine Recht (826).
Widerstand der Partikularrechte (827). Bedeutung der Reste des
einheimischen Rechts für die Neubildung (827). II. Das Nutzungs-
pfandrecht an Liegenschaften (827). Fortbestand und Umbildung
der älteren Satzung (827). Untergang des Besitzpfandrechtes an
Liegenschaften überhaupt (828). Hl. Die Entstehung der modernen
Hypothek (829). Römische und deutsche Bestandteile (829). 1. Die
äußere Gestalt der modernen Hypothek entstammt der neueren
Satzung, (829). Partikularrechtliche Erhaltung deutschrechtlicher
Verpfändungsformen (829). Meist nur als Mittel für Begründung
von Vorzugsrechten (830). Zum Teil mit ausschließlich reclits-
begrundender Kraft bei rechtsgeschäftlicher Pfandsetzung (831).
Bisweilen als alleiniges Mittel pfandrechtlicher Grundstücks-
belastung (832). Rückkehr zu diesem System seit dem 18. Jahrh.
(832). Kursächsisches Recht (832). Preußisches Recht (832).
Österreichisches Recht (883). Konsequenzen des deutschrechtlichen
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Eintragungsprinzips (833). 2. In ihrem inneren Bau beruht die
moderne Hypothek auf einer Umbildung des römischen Pfand-
rechts durch deutschrechtliche Gedanken (833). Wiederverselb-
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des Gedankens einer mit der Sachhaftung verbundenen dinglichen
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der Hypothek (835). IV. Die neuere Gesetzgebung (835). Hypo-
thekengesetze (836). ' Grundbuchgesetzgebung (886). Umbildung
des französischen Rechts (837). Österreichisches und schweizerisches
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als dingliche Rechte gleicher Gattung (838). Der einheitliche
Begriff' des Grundpfandrechts (838). Umwandlung der älteren
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einzelnes Grundstück (840). 2. Inhaltliche Beschränkung auf eine
Geldieistung von bestimmte- Höhe (840). III. Legalität (840).
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Verbriefung (844). Hypothekenbriefe (844). Als öffentliche Beweis-
urkunden (845). Als Legitimationsurkunden (845). Als Wert-
papiere (845). Inhaberpfandbriefe (845). Das System des B.G.B.
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bare Rechte (1008). IV. Begründung (1009). 1. Rechtsgeschäftliche
Bestellung (1009). Schüt'z des gutgläubigen Pfanderwerbes (1010).
2. Entstehung kraft Gesetzes (1011). 3. Durch Pfändung (1011).
V. Wirkungen (1011). 1. Nutzungen (1012). 2. Verhältnis zu
dem kraft des belasteten Rechts Verpflichteten (1012). 3. Be-
friedigung (1012). VI. Übertragung (1013). VII. Beendigung (1013).
VIII. Forderungspfandrecht (1013). Seine Besonderheiten (1013).
1. Einziehungsrecht (1013). 2. Verhältnis zum Schuldner (1014).
Verteilung der Rechtsmacht zwischen Stammgläubiger und Pfand-
gläubiger (1014). a. Von vornherein (1014). b. Nach Eintritt der
Fälligkeit (1014). c. Regelung durch Vereinbarung (1015). d. Ding-
liche Wirkung der Verteilung (1015). 3. Verhältnis zwischen
Stammgläubiger und Pfändgläubiger (1015). Gemeinschaft (1016).
4. Wirkung der Leistung des Schuldners (1016). 5. Erstreckung
auf die Zinsen (1016). X. Pfandrecht an Wertpapieren (1017).
Rechtspfandrecht im Gewände des Sachpfandrechts (1017). All-
gemeine Grundsätze (1017). 1. An Rektapapicren (1018). 2. An
Orderpapieren (1018). 3. An Inhaberpapieren (1019). X. Rechts-
abtretung zur Sicherung (1020) 1006

(Die in Klammer beigefügten Ziffern bedeuten die Seitenzahlen.)

Berichtigungen.
S. 16 Anm. 54 Z. 8: 1. „Const. El." statt „Oonst. Bl."
S. 234 Anm. Z. 3 v. o: muß die Verweisung auf § 133 und 134 statt auf

§ 128 und 129 lauten.
S. 260 Anm. 63 Z. 2: 1. § 973 statt § 273.
S. 265 Anm. 87 a. IS.: 1. § 776 statt § 766.
S. 585 Anm. 27 a. E.: 1. § 719 statt Art. 776.
S. 595 Text Z. 3 v. u.: 1. „Wertersatz" statt „Wertansatz".
S. 639 Z. 5 v. u.: 1. „personalen" statt „persönlichen".
S. 829 ist die Seitenzahl 829 zu ergänzen.
S. 850 Anm. 49: 1. § 1202 statt § 1902.


